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Bedarfsdeckung  
Betreuungsplätze 

Kinder haben ab Vollen-
dung des ersten Lebens-
jahrs einen Rechtsan-
spruch auf einen be-
darfsgerechten Betreu-
ungsplatz in einer Kita 
oder in der Tagespflege, 
mit Vollendung des 
dritten Lebensjahrs 
besteht ein Rechtsan-
spruch auf einen Platz in 
einer Kita. 
Aktuell (10/17) können 
in Norderstedt 59,6 % 
der 1-3jährigen (U3 = 2 
Jahrgänge) und 90,4 % 
der 3jährigen – Schul-
beginn (Ü3 = 3,5 Jahr-
gänge) mit einem ent-
sprechenden Platz ver-
sorgt werden. Aufgrund 
der steigenden Nachfra-
ge hat der JHA 2015 in 
der Fortschreibung der 
Kita-Bedarfsplanung bis 
2020 eine 70 %ige  Ver-
sorgung der U3-Kinder 
und eine 95 %ige für die 
Ü3- Kinder beschlossen. 

38% der Eltern halten 
fehlende Betreuungs-
plätze für das größte 
Problem bei der Platz-
vergabe. Der Betreu-
ungsplatz für das 
Kind/die Kinder ist Vo-
raussetzung für die fi-
nanzielle Absicherung 
der Familien, da beide 
Elternteile i.d.R. er-
werbstätig sind und 
durch den hohen Anteil 
von Zugezogenen kein 
schneller Zugriff auf 
entlastende Strukturen 
(Familie, Freun-
de)besteht. 

Nach den neuesten 
Bevölkerungsprognosen 
für Norderstedt muss in 
den nächsten 11 Jahren 
von Geburtenraten pro 
Jahr von durchschnitt-
lich 723 Kindern ausge-
gangen werden. Diese 
im Vergleich zu den 
letzten 10 Jahren hohen 
Zahlen lassen sich nur 
mit einem anhaltenden 
Zuzug nach Norderstedt 
und einer höheren Ge-
burtenziffer erklären. 
Aufgrund der Struktur 
der zuziehenden Fami-
lien wird die Nachfrage 
nach Betreuungsplätzen 
gleichbleibend hoch 
bzw. noch leicht anstei-
gend sein: U3 = 70 – 80 
%, Ü3= 95 – 100 %. 
Aktuell heißt das unter 
Berücksichtigung schon 
beschlossener und im 
Bau befindlicher Plätze 
im U3-Bereich ein zu-
sätzlicher Ausbaubedarf 

Jedes Kind im Alter von 
1 bis 3 Jahren, dessen 
Eltern einen Platzbedarf 
anmelden, erhält einen 
bedarfsgerechten Be-
treuungsplatz in der Kita 
oder in der Tagespflege. 
Für jedes dreijährige 
Kind steht bis zu seinem 
Schuleintritt ein be-
darfsgerechter Platz in 
einer Kita zur Verfü-
gung. 
 
 

Bevorzugung von Bau-
weisen, die sich schnell 
umsetzen lassen (Holz-
rahmenbau, Fertigbau-
weisen); 
Prüfung, ob es in Zu-
kunft sinnvoller ist als 
Stadt Kita-Gebäude zu 
bauen und an Träger zu 
vermieten; 
Teilnahme an neuen 
Ausbildungsgängen für 
Erzieher/innen (PIA); 
Norderstedt als Arbeits-
ort für Erzieher/innen 
attraktiv machen z.B. 
durch die Bereitstellung 
von Wohnraum; 
Erarbeitung neuer For-
men der Tagespflege, 
um das Angebot von 
200 Plätzen langfristig 
zu sichern. 
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Im U3-Bereich wird da-
von ausgegangen, dass 
200 Kinder durch die 
Tagespflege versorgt 
werden können. 
Aktuell gibt es in Nor-
derstedt 36 Kitas, die 
von 13 Trägern betrie-
ben werden und 638 
U3-Plätze sowie 2136 
Ü3-Plätze anbieten. Die 
derzeitige Planung auf 
Grundlage der alten 
Bevölkerungsprognosen 
zeigt Abweichungen 
wegen erhöhter Kinder-
zahlen. Der gesamte 
Betreuungsbereich wird 
durch einen akuten 
Fachkräftemangel be-
einflusst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

von 110 - 260 Plätzen, 
im Ü3-Bereich von 180 – 
280 Plätzen (240 Ü3-
Plätze werden in den 
nächsten Monaten in 
Containern kurzfristig 
bereitgestellt). 
Außerdem steht eine 
komplette Neuaufstel-
lung der Kita-
Finanzierung in SH an. 
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Anmeldeverfahren, 
Platzvergabe 

Aktuell müssen die El-
tern ihre Kinder für ei-
nen Betreuungsplatz 
dezentral bei den Trä-
gern anmelden. Da ein 
Platz in der Wunsch-Kita 
nicht garantiert werden 
kann, wird den Eltern 
geraten, ihr Kind in 
mehreren Kitas anzu-
melden und – bei U3-
Kindern – auch in der 
Tagespflege. Dies hat 
zur Folge, dass die El-
tern sich auf die ver-
schiedenen Anmelde- 
und Platzvergabeverfah-
ren einlassen müssen. 
So können sich Eltern 
z.B. bei der Stadt träger-
zentral für mehrere 
städtische Einrichtun-
gen anmelden, beim 
ev.-luth. Kita-Werk trä-
ger-dezentral in der 
einzelnen Kita. Auch das 
Platzvergabeverfahren 
läuft dezentral und nicht 
zeitgleich. Dies hat zur 
Folge, dass manche 
Eltern mehrere Plätze 
angeboten bekommen 
und nicht gleich zu- 
oder absagen. Dies zieht 

Für Eltern ist das Ver-
fahren kompliziert und 
nicht transparent. Dies 
führt zu Unzufrieden-
heit mit der Form der 
Platzvergabe (63%), als 
Gründe nennen 38% die 
nicht ausreichenden 
Plätze, aber außerdem 
nennen rund 40% der 
Befragten auch Gründe, 
die sich aus dem Ver-
fahren ergeben (Verga-
be erfolgt intransparent, 
Vergabe wird zu spät 
mitgeteilt, Stichtage 
problematisch) und 
teilweise auch zu fal-
schen Annahmen führen 
(Berufssituation der 
Eltern wird nicht be-
rücksichtigt, Vergabe 
willkürlich). 

Ab 2020 soll die Teil-
nahme am Kita-Portal 
Schleswig-Holstein für 
die Kita-Träger verbind-
lich werden (Landesfi-
nanzierung wird daran 
gebunden). Daher wird 
es keinen Sinn machen, 
ein eigenes Portal für 
Norderstedt anzustre-
ben.  
Die Eltern werden über 
das Kita-Portal die Mög-
lichkeit haben sich onli-
ne über die Nordersted-
ter Kitas zu informieren 
und ihr Kind anzumel-
den (Verfahren wg. nö-
tiger Überprüfung, ob es 
die Eltern tatsächlich 
gibt und sie Einwoh-
ner/innen des Ortes in 
dem sie anmelden sind, 
nicht völlig easy). Die 
Vergabe der Plätze ist 
weiterhin Träger-
Entscheidung, lässt sich 
aber besser steuern, 
wenn die Stadt ent-
scheidet hier eine Art 
Moderatorenrolle zu 
übernehmen. 

2020 können alle Kinder 
über das Kita-Portal 
Schleswig-Holstein für 
einen Betreuungsplatz 
angemeldet werden. 
Das Platzvergabeverfah-
ren ist für die Eltern 
transparent und wird 
zum jeweils neuen Kita-
Jahr früher abgeschlos-
sen. Über dieses Verfah-
ren ist eine Vereinba-
rung mit den Kita-
Trägern notwendig. Die 
Platzvergabe innerhalb 
des Kita-Jahres kann 
durch die bessere 
Transparenz freier Plät-
ze passgenauer erfol-
gen. 
 

Die Stadt beteiligt sich 
aktiv an der Einführung 
der Nutzung des SH-
Kita-Portals für Nor-
derstedt insgesamt. 
Neben der Sicherstel-
lung der Beteiligung 
aller Träger aus Nor-
derstedt, wird über-
prüft, welche Möglich-
keiten das Kita-Portal 
eröffnet, um für die 
Eltern eine bessere 
Transparenz herzustel-
len. Dabei soll insbe-
sondere entschieden 
werden, ob wer die 
Moderatorenrolle über-
nehmen kann und wel-
che finanziellen und 
personellen Ressourcen 
dafür notwendig sind. 
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das Verfahren in die 
Länge und andere Eltern 
bekommen relativ spät 
einen Platz angeboten. 
Abhilfe kann das Kita-
Portal Schleswig-
Holstein schaffen, wenn 
sich alle Träger aus Nor-
derstedt daran beteili-
gen. Derzeit ist die Teil-
nahme für die Träger 
freiwillig. Die Stadt Nor-
derstedt als Träger wird 
sich beteiligen, wenn 
die Schnittstelle zum 
eigenen Kita-
Verwaltungsprogramm 
fertig ist. 
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Qualitätsentwicklung, -
sicherung in den Kitas 

Die Stadt Norderstedt 
hat in den letzten Jah-
ren viel Wert auf die 
Qualitätsentwicklung in 
den Kindertagesstätten 
und auch in der Tages-
pflege gelegt. 
Insbesondere der besse-
re Personalschlüssel und 
die Betriebskostenfi-
nanzierung, die auch 
Qualitätskriterien wie 
Leitungsfreistellung, 
Fort- und Weiterbil-
dung, Verwaltungsauf-
wand, Tarifänderungen 
berücksichtigt, tragen 
zur guten Qualität in 
den Kitas bei. Darüber 
hinaus stellt die Stadt 
mit der Kita-
Beratungsstelle allen 
Trägern personelle Res-
sourcen für die Fachbe-
ratung und die psycho-
logische Beratung zur 
Verfügung. 
Die Trägervielfalt trägt 
dazu bei, dass Eltern die 
Wahl eines Konzepts 
haben, das zu ihnen und 
ihrem Kind passt. Au-
ßerdem garantiert die 
Kita-Richtlinie des Lan-

75 % der Eltern, deren 
Kinder einen Betreu-
ungsplatz haben, gaben 
an, dass sie sehr zufrie-
den bzw. zufrieden da-
mit sind, lediglich 7 % 
gaben an, dass sie gar 
nicht zufrieden sind. Die 
Frage nach einem Ran-
king der wichtigsten 
Kriterien in einer Kita 
ergab: 
1. Emotionale Zuwen-

dung 
2. Kompetente Mitar-

beiter/innen 
3. Pädagogisches Kon-

zept 
4. Personalschlüssel 
5. Nähe zum Wohnort 
6. Öffnungszeiten 
7. Vielfältiges Lernan-

gebot 

Durch den andauernden 
Fachkräftemangel und 
die weiterhin hohen 
Kinderzahlen wird es 
eine große Herausforde-
rung sein, die Qualität 
zu sichern. 
Einfluss wird das von 
der Bundesregierung 
angekündigte „Gute 
Kita“-Gesetz haben, das 
auf der Grundlage von 
Vereinbarungen mit den 
Ländern zusätzliche 
finanzielle Mittel für die 
Weiterentwicklung der 
Qualität in den Kitas zur 
Verfügung stellt und im 
Referentenentwurf wird 
auch eine Berichts-
pflicht und ein Monito-
ring zwischen den Län-
dern beschrieben. 
Handlungsfelder, die auf 
den Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung der 
Qualität zu ergreifen 
sind, sind nach den Re-
ferentenentwurf : 

 Abbau von Hürden 
zur Inanspruchnah-
me; 

 Guter Fachkraft-
Kind Schlüssel; 

Die Qualitätsstandards 
in den Norderstedter 
Kitas und in der Tages-
pflege werden gesichert 
und entsprechend den 
gesellschaftlichen Ent-
wicklungen mit Blick auf 
die Bedarfe der Familien 
und einer kindorientier-
ten Pädagogik weiter-
entwickelt. 
Anforderungen durch 
eine evtl. neue Gesetz-
gebung werden umge-
setzt. 
 

Die Stadt Norderstedt 
bringt sich als örtlicher 
Träger der Jugendhilfe 
und als Kita-Träger in 
die Ermittlung der 
Handlungsfelder und 
Kriterien in SH ein. 
Außerdem werden mit 
den Akteuren der frü-
hen Kindheit Handlungs-
felder und Kriterien für 
Norderstedt entwickelt. 
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des SH die Gruppengrö-
ßen. Auch bei fehlenden 
Plätzen können die 
Krippengruppen nicht 
mehr als 10 Kinder auf-
nehmen und die Ele-
mentargruppen max. 22 
Kinder (nur im Ausnah-
mefall 25 Kinder).  
Viele Träger haben ihre 
Arbeit in den letzten 
Jahren auch evaluieren 
lassen und entspre-
chende Zertifikate er-
halten. 

 Gewinnung und 
Sicherung qualifi-
zierter Fachkräfte; 

 Leitung der Kita 
stärken; 

 Räumliche Gestal-
tung verbessern; 

 Beitrag zur Bildung, 
Entwicklungsförde-
rung und Gesund-
heit; 

 Qualitätsentwick-
lung und –sicherung 
in der Kindertages-
pflege; 

 Inhaltliche Heraus-
forderungen bewäl-
tigen,  

 Öffentlichkeit sensi-
bilisieren, 

 Rechte und Schutz 
der Kinder sicher-
stellen, 

 inklusive Pädagogik 
verankern, 

 Kinder mit Flucht-
hintergrund integ-
rieren, 

 Zusammenarbeit 
mit Eltern und Fami-
lien sicherstellen, 

 Potentiale des Sozi-
alraums nutzen, 

 Alltagsintegrierte 
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Bildungsangebote 
nutzen, 

 Qualitätssicherung 
und –entwicklung 
sicherstellen,  

 Schutz vor Diskrimi-
nierung verbessern. 

Die ersten drei Punkte 
haben nach dem Refe-
rentenentwurf eine 
herausgehobene Bedeu-
tung. 
Die Länder müssen – um 
finanzielle Mittel vom 
Bund zu bekommen – 
die als erforderlich an-
gesehenen Handlungs-
felder und Handlungs-
ziele unter Einbeziehung 
der örtlichen Träger der 
Jugendhilfe, der Kita-
Träger und der Eltern-
schaft ermitteln und 
Kriterien entwickeln an 
denen die Weiterent-
wicklung der Qualität 
fachlich und finanziell 
nachvollzogen werden 
kann. Hier muss der 
Fortgang der Gesetzge-
bung noch abgewartet 
werden. 
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Information, 
Kommunikation 

Aktuell können sich 
Eltern auf der Internet-
Seite der Stadt Nor-
derstedt über Kinderta-
gesstätten informieren. 
Allerdings sind die In-
formationen nicht leicht 
zu finden, nicht beson-
ders ansprechend und 
auch nicht umfassend. 
Im Internet bietet au-
ßerdem www.helpline-
norderstedt.de  einen 
Überblick über die Kin-
derbetreuung. Umfas-
sender informiert die 
Broschüre „Wegweiser 
für Schwangere und 
junge Familien“ heraus-
gegeben von der ev. 
Familienbildung und Pro 
Familia. Außerdem gibt 
es zahlreiche Info-
Broschüren zu Ein-
zelthemen.  
Persönliche Beratung 
erfolgt im Fachbereich 
Kindertagesstätten der 
Stadt Norderstedt, im 
Jugendamt, bei den 
anderen Kita-Trägern, 
Familienzentren und 
Beratungsstellen wie 
Pro Familia. Nicht un-

Die Online-Suche ist die 
erste Wahl der Eltern. 
80% nutzen Suchma-
schinen, wenn sie als 
Eltern Informationen 
suchen, 72% suchen 
dann die Seite 
www.norderstedt.de 
auf. 40 % lesen Broschü-
ren oder Flyer, 33 % 
Plakate und Aushänge, 
29% regionale Zeitun-
gen. 26 % suchen das 
Rathaus auf, wenn sie 
Informationen benöti-
gen. Die Rathausbesu-
cher/innen sind eher 
alleinerziehend oder 
haben einen Migrati-
onshintergrund oder 
haben ein eher geringes 
Einkommen. 
www.helpline-
norderstedt.de kennen 
88 % der Befragten 
nicht. 
Die Eltern wünschen 
sich einen umfassenden 
schnellen Überblick 
über alle Themen, die 
Familien betreffen kön-
nen. Dies sollten bei 
Bedarf durch anklicken 
z.B. von einem Link mit 

Überarbeitung der In-
ternet-Seite der Stadt 
Norderstedt ist in Pla-
nung. 
 
Es muss mit den Betei-
ligten diskutiert werden, 
wie der Bedarf nach 
persönlicher Beratung 
gerade bei besonderen 
Personengruppen be-
friedigt werden kann. 
Die Rolle, die die Famili-
enzentren dabei spielen 
können, muss definiert 
werden. 

Es ist für Eltern, insbe-
sondere für Neuhinzu-
gezogene, einfach sich 
digital einen Überblick 
über die Angebote be-
züglich Schwanger-
schaft, Geburt und frü-
he Kindheit zu verschaf-
fen. 
 
Es besteht das Angebot 
der persönlichen Bera-
tung im Rathaus und/ 
oder in den vier Sozial-
räumen. 

Für die Überarbeitung 
der Internet-Seite der 
Stadt in Bezug auf 
Schwangerschaft, Ge-
burt, frühe Kindheit und 
Kinderbetreuung muss 
ein Konzept erarbeitet 
werden. Dafür müssen 
fachlich versierte Perso-
nen eingesetzt werden 
ggf. ist externe Unter-
stützung nötig. 
 
Es wird ein Konzept für 
eine gezielte, umfas-
sende, niedrigschwellige 
persönliche Beratung zu 
Möglichkeiten der Kin-
derbetreuung mit allen 
Beteiligten erarbeitet.  

http://www.helpline-norderstedt.de/
http://www.helpline-norderstedt.de/
http://www.norderstedt.de/
http://www.helpline-norderstedt.de/
http://www.helpline-norderstedt.de/
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terschätzt werden dür-
fen die informellen In-
formationen auf Spiel-
plätzen, in Krabbelgrup-
pen, Facebook- und 
WhatsApp-Gruppen. 
 
 

praktischen Infos Adres-
sen, Termine, Fristen 
(„keep it simple and 
stupid – mehr verlangen 
wir gar nicht“)  vertieft 
werden können.  

Evaluation Es hat das erste Mal in 
diesem Umfang eine 
Beteiligung der Eltern 
stattgefunden. 

Die Diskussion in den 
Fokusgruppen und die 
Onlinebefragung haben 
gezeigt, dass es wichtig 
ist, die Betroffenen zu 
beteiligen. Manche Er-
gebnisse waren den 
Fachkräften bekannt 
andere waren überra-
schend. 

 Die Stadt hat Instru-
mente entwickelt, um 
die Eltern regelmäßig an 
dem Prozess  Qualitäts-
entwicklung zu beteili-
gen. 

Alle fünf Jahre eine El-
ternbefragung. 

 


